
s bringt Vortcilc, Lci­
tern fiir dcn schnel­
len, mobilcn Einsat7 
aus Mctall hClzustel-

Icn, wenn auf einen guten 
Tarnanstrich und eincn gc­
deckten Standort Wcrt gelegt 
wird. Dcr großc Vortcil von 
Stahl gcgcnübcr 11017.: ist die 
hohc Belastbarkeit <luch ver­
gleichsweise kleiner Profil­
querschnitte und deren Ver­
bindungsstellen. Der Nnchteil 
von MetnIl ist die Optik, die 
jedoch durch rarbe und ent­
sprechende Standortwahl ka­
schiert werdcn knnn. 
Als Ballmatelinl rür dic hier 
vorgestellte Ansitzleiter die-

--1-1e-'n Stnhlrohre im DUichmcs­
seI' von 30 bis 40 Millimetcl'. 
Die Wandstärkc betriigt ctwa 
drei Millimcter. Die benötig­
ten Stlicke werden mit der 
Metallsäge abgelängl. Für das 
Verschwcißen reicht ein ein­
fnches ElektroschweißgeräL 
Vcrwendct werdcn 2,5 odcr 
3,25 Millimeter stmke Elek­
troden. Zusät71ich 711111 Stnhl­
rohr sind eine ßlechplalle und 
vicr Abschnitte cines flach­
stahls crforderlich. Fiir Sitz 
und Lchnc wcrden 7wei 
Stiicke einer 15 his 20 Milli­
mcter stnl'ken wnsserfcst ver­
leimten Sperrhol7.platte (soge-

Beim Eigenbau von Ansitzeinrichtungen steht bei 
der Materialwahl - nicht ohne Grund - das Hol7 
an erster Stelle. Doch gibt es auch etliche Jäger, 
die transportable Ansil71eitern aus Stahlrohr 
herstellen möchten, Als erfahrener Praktiker stellt 
PIRSCH-Mitarbeiter Hans-Ulrich Herding eine 
seiner Konstruktionen vor . 
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• var a 
nannte "Sichtbetonschaltafel") 
benötigt. Die Gewehraunage 
besteht nus drei Abschnitten 
einer richtenholzleiste odcr 
cines schmnlen, aber mindes­
tcns drci Zentimcter stnrken 
ßreUs. Die Mnßc der ßnuteilc 
sind in der Materinllistc nnge­
geben. 

Bauanleitung 
Dic Montagc der Einzeltcile 
beginnt mit dem Anschweißen 
der Sprossen an die bei den 
Iloime. Die Sprossenenden 
werden zuvor mit dem Win­
kclsehleifer an dic Radien der 
Ilohne nngepasst. Dnnn wer­
den die gennnnten Rohrstückc 
aneinnndergesetzt (Sprossen­
nbstnnd 2R Zent imctcr) und 
mit sehr kurzcn Schweißnäh­
ten zllniichstnur gehenef. Man 
kontrolliert noch einmal, ob 
alle Mnße und Winkel stim­
men und verschweißt die Kon­
struktion dnnn endgiiltig. 
Dic obcren Fnden der Leiter­
hohne wcrden in eincm Win-

kcl von 75 Grad nngcschrägt. 
Auf die entstandencn Enden 
setzt man, wie auf den rotos 
lind Zeichnungen dnrgestellt, 
einc durchgehcnde ßlechplat­
te und schweißt sie am Rohr 
fest. Sie dient zur ßefestigung 
des Sitzes und wird mit min­
destcns zwei neun Millimeter 
großen Bohrungen verschen. 
dic später von oben durch den 
Sitz gerührte acht Millimcter 
stnrke Schlossschrnuben (mit 
Fliigelmullern) aufnehmen. 
Ilat nwn exakt gearbcitet, 
liegt der Sitz wnagerccht, 
wcnn die Leiter im vorge­
schricbenen Anstcllwinkcl 
von etwa 75 Glad nn einen 
Baum gelehnt wird. 
Nun werden die bciden I land­
liillfc nach Zeichnllng gcfertigt 
und nngeschwcil.lt. Das Rohr 
muss ein Stück vor dcm lllltc­
rcn Ende gchogcn werdcn, 
wac; relativ einfach gelingt, 
wClln man es mit eincm 
Schweißbrenncr oder - zur 
Not mit der Uitlampc his 7llr 
Rotglut crhit7f. 

lJnll'l!: Ui" i\no;itll'inl'kh­

I un~ ",inl 71'I'h'~1 Iralls­
IlIIrli"1 I 111111 1'1·,,1 alll 1 in-

gurl, der dil' 1 HiI('I' auf Ih'lII 

llad'I;I'I)iirldliig"l' hml, 

cUI'1I1 mu'" lur lI"f"sl igung 
Ih's Si' ,,'s mll lIaulII. 

Nach dcm Anpasscll dcr Anla­
gemichcn wcrdcn dic I-Iand­
läu fe au f dcn Leiterholmen 
ausgerichtet und danll ange­
schweißt. Auf den nusreichcn­
dcn Übcrc;lnllll nach obcn ist 
zu achtcn. Dic vordcre Ge­
wchmunage eincr Ansitzlcitcr 
sollte sich ctwa 55 Zentimetcr 
über dcm Sitz befinden. Es 
empfiehlt sich, dic Längc 
7lll1ächst großzügig zu bemes­
c;cn und spiitcr gegcbencnfalls 
zu kiir7cn. 
Die beiden Ilandliiu fc vcrlau­
ren nicht parallel. Ihr Abstand 
nimll1t nnch oben hin zu. 
Direkt unter der Gcwehraulln­
ge beträgt CI' - je Ilnch Kör­
perulllfnng und Anspruch nn 
die Bcwcgungsfreiheit des 
Erbaucrs 05 bis 75 Zentime­
tcr. Man richtet dic Rohrc aus 
lind set7t die beidcn Dislnnz­
stückc (flncheiscn) ein, die 
das obcrc Endc dcr I eitcl hol­
mc mit dcn Iinndläufcn ver­
bindcn. Dic untcren Endcn 
dcr Ilohnc können ah­
schließcnd Illit Blcchplattcn 
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verschlossen werden, die dus 
Einsinken in weichen Boden 
verhindern . Dumit ist die 
Grundkonstruktion der An­
sitzcinrichtung fertig. 
Sitz und Lehne werden nach 
den in der Zeichnung angege­
benen Maßen und den auf' den 
Fotos gezeigten Formen mit 
einer Stichsiige ausgeschnit­
ten. Die Kanten werden mll 
Raspel, Feile und Schmirgel­
leinen abgerundet, damit mun 
sich an ihnen nicht verletzt. 
Die Sitzplalte wird nach hin­
ten halbrund au~gcarbeitet, so 

dass sie sich der Form del> 
Baumstamml> anpasst, an dem 
sie bt:lel>tigt wild. Zwei Boh­
rungen nehmen eim:n Spann­
gurt Lur Befestigung des An­
sitzes am Stamm auf. 
Sitz und Riil:kenlehne werden 
schließlich über zwei sturke 
Scharniere miteinander ver­
bunden. Dadurch Hisst sich die 
Konl>truktion IHr den Tran~­

port zusammenklappen und 
benötigt weniger Staunlum. 
Die nach Verlassen der AnsitL­
einrichtung heruntergeklappte 
Rückenlehne schützt auBer-

dem die SitLllüche vor NieJer­
schlägen und vor VerM;hmut­
Lllllg durch Vogclkot. 
Die beiden St:itentt:ile der Cie­
wduaullage werden auf die 
na<.:h oben überl>tehenden En­
den der llandläulc gesetzt. 
Dazu fertigt man aus kurzen 
Rohren und Flacheisen die auf 
den Fotos gezeigten Verbin­
dungselemente. Der Rohr­
durdll11eSSer ist so zu wühlen, 
dass die Rohre entweder in die 
oberen Enden der Ilandliiufe 
hineingesteckt oder aur diese 
autgeschoben werden können. 
Die kUILcn Rohrenden .... enlen 
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durchgehenden Schlossschnlu­
ben um IlolL bclcstigen. 
Der vordere Teil der Gewehr­
uullage wird mit je eim:r durch­
gehenJen Gewindes<.:hraube 
und einer Flligelmutter all den 
Seitenlcisten befestigt. Für den 
Tnmsportlöst man die Muttern 
und klappt die Konstruktion 
zusammen. Die fertige Ge­
wehrauf'lage wird auf die 
Hundliiule uulgeste<.:ktllnd alls­
geridllcL 
Nad) dem Anpassen von Sitz 
und Gewehraullage ist die 
Montage der Leiter abge­
schlossen. Die IlolLleisten 
werden wieder abgenolllmen 
und impriigniert. Bei Sitz und 
Riil:kenlchne werden ledig­
lich dit: hellen SchniUIHichen 
behandelt , die Obertliiche der 
Plalll:!n ist wasserfest. Die 
Metallteile erhalten zunächst 
einen Anstridl mit Rost­
schutLrarbt:, danach überzieht 
man sie mit grünem oder 
blllullcm Lack. ~ 

E H 
m,: Allsillicilcr in 

11m' Sdlcllill."id ••• 

lJit· \n"iILlcilcr in IIcr Vurll,· •• III.,it 101 

ßeLeichnung 

( , 2 ) C I I eiterholllle Slahlrohr Dllrchlll. ca. 3,5 CIII, 230 Clll lang 

j e 7 ) ( Sprossen Slahlrohr Dlirchlll. ca. 3,5 CIII, 50 CIll lang 

) ( 2 ) ( I I amJHili fe Stahlrohr Dllrchlll. ca. 3,5 CIII, 230 CIll lang 

( 2 ) ( Verbimlungssliicl<e ) rlacheisen ca. 6x50 111111, 18 CIll lang 

( [ ) ( 1 ) ( ßlechplillle Stahlblech 6 nllll starI<, 60x25 CIII 

( r ) ( 2 ) ( Rohrstiicl\C Slilhlrohr Dlirdull. ca. 4,3 CIII, 10 elll lang 

( C ) ( 2 ) ( Flacheisen Flacheisen ca. 6 x 50 111111, 20 CIn lang 

( I-i ) ( 1 ) ( . SitL SiehcJrucl<pl. 16 IIIIll stari<, 60x60 CIll 

( ) (- 1 ) Riickenlehne SiehcJrucl<pl. 16 nllll stari<, 50x50 CIlI 

ffiC 2 ) seitl. Cewehrallfl. Uolzleiste t:a. 4 x 6 CIll, 80 CIll lang 

L C 1 ) ( von!. C.,.ewehr<lun. ,) 


